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Steckborner «löffeln» für Brunnen-Projekt
Rund 120 Besucher kamen zum ökumenischen Suppentag in Steckborn zugunsten des «sauberen Wasser-Projektes» 

(hye) Rund 120 Besucher löffelten am Samstag am Steckbor-
ner ökumenischen Suppentag im voll besetzten evangelischen 
Kirchgemeindehaus für funktionierende Brunnen und möglichst 
sauberes Wasser in den Trockengebieten von West-Ghana. 

Die ökumenischen Suppentage beider Steckborner Kirchge-
meinden sind schon Tradition. Seit über 30 Jahren «löffeln» 
Steckborner und Besucher aus der näheren Umgebung an den 
beiden Suppentagen, jeweils im Frühling und Herbst, für den 
guten Zweck. Nunmehr seit fünf Jahren wird aus dem Erlös des 
«z’Mittag» ein Brunnen-Projekt in den trockenen Regionen 
West-Ghanas unterstützt. Durchgeführt, koordiniert und be-
treut, werde das Projekt von der Ernst-Peyer-Stiftung in ehren-
amtlicher Arbeit.

Wasser: irgendwann kostbar wie Gold

Es gehe darum, dass die Menschen in den betroffenen 
west-ghanesischen Dörfern überhaupt ausreichend Wasser bekä-
men und zudem noch sauberes, sagt Sabine Gäumann, evangeli-
sche Pfarrerin in Steckborn. «Hahn auf – Hahn zu» sei in den 
Dörfern Ghanas keine Selbstverständlichkeit. Das kostbare Nass 
werde vom zentralen Brunnen in die Häuser und Hütten getra-
gen. In der Regel sei dies die Arbeit der Frauen und Kinder. Aus 
diesem Grund würden meist die Frauen vor Ort als «Brun-
nen-Wärterinnen» in das örtliche Projekt einbezogen, um die 
Brunnen dauerhaft «am Leben zu erhalten».

Dorf-Bevölkerung hilft mit

Bisher seien die Brunnen in etwa 240 Dörfern West-Ghanas 
saniert, repariert und zum geringen Teil neu gebohrt worden, 
erklärt Vreni Strasser vom Organisationskomitee des Suppen-
tags. Dabei handele es sich ausschliesslich um mit Handpumpen 
betriebene Brunnen. Wichtig sei, dass die Bevölkerung der Dör-
fer in die Sanierungsarbeiten einbezogen, und somit auch ein 
Stück Identität mit dem Brunnen-Projekt erzeugt werde. In je-
dem Ort würden einzelne Einwohner im Unterhalt und Pflege 
der Brunnen ausgebildet, so die Pfarrerin. Oftmals seien dies die 
Frauen, da Wasserholen zu ihren Aufgaben zähle. Sie nahezu 
täglich den Brunnen aufsuchen, und die Sorge um dessen Funk-
tionieren ein ständiger Wegbegleiter ist. Von einem einzelnen 

Brunnen hingen teils bis zu 1000 Einwohner eines Dorfes und 
deren Vieh ab, betont Strasser.

Jeder Rappen fliesst in die Brunnen

Knapp 1500 Franken sei der Erlös eines Suppentages, sagt 
Strasser. Davon fliesse jeder einzelne Rappen in das Brunnen-
projekt. Möglich sei dies, da die Zutaten für die Suppentag-Ge-
richte von den beiden Kirchengemeinde gestiftet würden. Die 
angebotenen Kuchen seien allesamt Spenden von Angehörigen 
beider Kirchgemeinden. Die rund 120 Besucher werfen ihren 
Obulus beim Gehen in einen Glasbehälter. Seit zwei Jahren gäbe 
es Richtpreise für die traditionelle Bündner Gerstensuppe, Pen-
ne und Kuchen. Doch werfe der eine etwas mehr, ein anderer 
vielleicht etwas weniger in den Spendentopf, meint Strasser. Er-
freulich sei, dass die Peyer-Stiftung und deren Mitarbeiter eh-
renamtlich tätig seien, und somit keine Spendengelder zur Kos-
tendeckung versickerten.

Der «Speisesaal» im evangelischen Gemeindehaus war voll 
besetzt. Die Besucher sichtlich zufrieden mit der Gerstensuppe, 
die Antonia Razzino seit vielen Jahren für den Suppentag kocht. 
Rund 20 Liter seien es auch diesmal wieder gewesen. Zehn bis 
fünfzehn Helfer sorgten in zwei Schichten für einen reibungslo-
sen Ablauf.

Sie schöpfen Suppen für die Brunnen in West-Ghana (vlnr) Daniela Scherrer, 
Vreni Strasser und Pfarrerin Sabine Gäumann.

Gebäude erneuern – 
Energiekosten halbieren

Informationsveranstaltungen für Hausbesitzer im Thurgau 
– am Donnerstag, 14. November, in Steckborn

Planen Sie einen Ersatz der Fenster oder der Heizung? Eine 
seriöse Vorbereitung, evtl. mit der Unterstützung eines Energie-
beraters oder eines GEAK-Experten, ist Voraussetzung für eine 
energetisch sinnvolle und nachhaltige Sanierung. 

Tipps zum optimalen Ablauf bieten die Infoveranstaltungen 
«Gebäude erneuern – Energiekosten halbieren». Am Anlass er-
halten die Teilnehmenden Informationen über den Gebäudeener-
gieausweis (GEAK) und das Förderprogramm Energie. Das 
Hauptreferat widmet sich dem richtigen Vorgehen bei Gebäu-
desanierung, Heizungsersatz und Installation einer Solaranlage. 
Die Modernisierung eines Gebäudes nach dem energieeffizien-
testen Gebäudestandard Minergie-P ist ein weiteres Thema. Ein 
Referent der Thurgauer Kantonalbank zeigt zudem Möglichkei-
ten der Finanzierung auf. 

Als Organisatoren treten die Energiefachleute Thurgau, die 
IG Passivhaus Schweiz, die Energieberatungsstellen der Ge-
meinden sowie die beteiligten Gemeinden gemeinsam auf. Die 
Anlässe werden unterstützt von der Abteilung Energie des Kan-
tons Thurgau und der Thurgauer Kantonalbank.

Die Infoabende sind kostenlos, eine Anmeldung über die 
Mail-Adresse info@energie-thurgau.ch ist erwünscht. Die An-
lässe dauern jeweils von 19.30 bis 20.45 Uhr. Folgende Anlässe 
stehen noch bevor: Mittwoch, 13. November 2019, Felben-Well-
hausen, Gemeindehaus, Poststrasse 13; Donnerstag, 14. Novem-
ber 2019, Steckborn, Aula Schulhaus Feldbach, Feldbach 5. 

Im Anschluss an die Veranstaltungen wird ein Apéro offe-
riert. Weitere Informationen sind auf der Webseite www.info-
abende.ch erhältlich.

Vor und nach der auch energetischen Sanierung.

Räbeliechtliumzug 
in Steckborn

Am Freitag, 15. November 2019, 
kommt es zum diesjährigen Räbeliechtliumzug

Auch dieses Jahr wird die schöne Tradition des Räbeliechtli-
umzugs von den Kindern vom Seeschulhaus gepflegt. Während 
der Zeit von 19.00 Uhr bis 19.35 Uhr sind die Lichter im Städtli 
gelöscht. Vom Kirchturm erklingen die Melodien der Turmblä-
ser und die verschiedenen Kindergruppen ziehen singend mit 
ihren wunderschön verzierten Räben durch die Gassen. Wir bit-
ten die Bevölkerung während dieser Zeit die Schaufensterbe-
leuchtung auszuschalten, damit dieser besondere Anlass seinen 
Reiz behält.

Um 19.30 Uhr treffen sich alle Kinder im Pavillon Wok auf 
dem Seeschulhausplatz, um ihre Lichter gesamthaft zu zeigen. 
Mit einem gemeinsamen Lied, begleitet von der Bläsergruppe 
der Musikschule, wird der Umzug ausklingen. Um die schönen 
Kinderstimmen und die Musik zu hören, freuen wir uns auf eine 
ruhige Atmosphäre. Abschliessend wird von der Schulgemeinde 
allen am Umzug teilnehmenden Kindern eine Stärkung offe-
riert. Das Seeschulhausteam dankt allen Helferinnen und Hel-
fern herzlich!

Begegnungstage im Advent 
im Pfarreisaal

Kirchgemeinde St. Jakobus Steckborn lädt ab Freitag, 
22. November, zu einem Kreativwochenende ein

Kurz vor der Adventszeit möchten wir, die ganze Pfarrei, 
herzlich zur Begegnung einladen. Es erwartet Sie eine Ausstel-
lung von Ruedi Kobel aus Berlingen und verschiedene Werkate-
liers im Pfarreisaal. Das «Jakobusbeizli» verwöhnt mit Speis 
und Trank und lädt zum Verweilen ein. Ruedi Kobel, Schreiner, 
Zimmermann und Hobbykünstler hat eine grosse Leidenschaft: 
Das Drechseln und Schnitzen von Gewürzmühlen, Brettspielen, 
dekorativen Schmuckstücken für den Garten und vieles mehr. 
Besuchen Sie die kleine aber feine Ausstellung. Wer weiss, viel-
leicht findet man noch ein hübsches Weihnachtsgeschenk.

Am Freitag, 22. November, um 19.00 Uhr, wird das Kreativ-
wochenende mit Musik von Remo Zampieri am E-Piano und 
einem Apéro eröffnet. Der Künstler präsentiert seine Werke im 
Foyer. Am Samstag von 10.00 bis 17.00 Uhr stehen verschiedene 
Materialien für Bastelarbeiten zur Verfügung. Es können zum 
Beispiel die heilige Familie aus Holz, Engel aus Beton, Weih-
nachtskarten oder verschiedene adventliche Dekorationen ge-
staltet werden. Sicher eine willkommene Einstimmung auf die 
Advents- und Weihnachtszeit. Es braucht keine speziellen Vor-
kenntnisse für diese Arbeiten. Kinder und Erwachsene sind 
herzlich willkommen.

Am Sonntag von 10.30 bis 16.00 Uhr können die Werkateliers 
noch einmal besucht werden. Während beiden Tagen bietet das 
«Jakobusbeizli» Speis und Trank an. 

Prospekte mit genaueren Angaben finden Sie in den Schrif-
tenständen der Kirche oder unter www.steckborn.kath-tg.ch. 

Turmhof-Matinée in Steckborn: Balkan Stubete
Appenzeller Volksmusik gepaart mit traditioneller Volksmusik aus Osteuropa am Sonntag, 17. November

Das Appenzeller Echo ist eng mit der traditionellen Appen-
zeller Musik verbunden, Goran Kovacevic, Professor für Akkor-
deon und Kammermusik, ein Ausnahmekönner und Verwand-
lungskünstler zwischen Stilen, Epochen und Kulturen.

Zusammen zünden sie ein musikalisches Feuerwerk und nut-
zen die enormen Ausdrucksmöglichkeiten der jeweiligen Volks-
musik, von traditioneller Streichmusik, Naturjodel mit Taler-
schwingen, Neukompositonen, Volksmusik aus diversen Teilen 
Europas bis zu Jazz und freien Improvisationen mit Raum für 

Veränderungen und Neuerungen. Dies ermöglicht ihnen einen 
grossen musikalischen Bogen zu spannen. In diesem Projekt 
trifft lebendige und offene Volksmusik auf einen ebenso offenen 
und neugierigen Musiker. Durch diese Symbiose entsteht ein un-
vergessliches Musik-Erlebnis, voller Lebenslust und Übermut, 
zum intensiven Hören, Abtauchen und Ergründen. Diese nicht 
alltägliche Formation konzertiert am kommenden Sonntag,  
17. November 2019, um 11.00 Uhr, in einer Matinée im Steck-
borner Turmhof-Foyer. Weitere Infos unter www.turmhof.ch.

Das Appenzeller Echo entzündet mit Goran Kovacevic ein musikalisches Feuerwerk und nutzen die enormen Ausdrucksmöglichkeiten der jeweiligen Volksmusik.

Vortragszyklus «Wasser» an der VHS Steckborn
Wie wirksam Toilettenbenutzung entscheidende Erfolge in Ghana bringt, beleuchtete das Auftaktreferat 

Am vergangenen Donnerstag 
bestritt Miriam Harter den ers-
ten Vortrag der neuen Reihe 
«Wasser», die bei der Volks-
hochschule Steckborn vier Ter-
mine besetzt. Frauke Reuter 
vom Vorstand der VHS verwies 
in ihrer Begrüssung auf die ver-
schiedenen Problemstellungen 
zum Thema Wasser, welche sich 
bei uns nicht gleich wie in den 
Entwicklungsländern auswir-
ken und stellte die Referentin 
vor, welche in Freiburg im 
Breisgau ihr Psychologie-Studi-
um absolviert hat. 

Die Referentin berichtete 
über das Forschungsprojekt ei-
ner NGO (Nichtregierungsorga-

nisation), das sie über Jahre betreute. Um die hygienischen Le-
bensbedingungen der Menschen verbessern zu können, wurde 
dort auf psychologischer Basis Aufklärungsarbeit geleistet. 
Konkret ging es darum, die Menschen davon zu überzeugen, 
dass die Gesundheit der Einwohner, welche über keine Toiletten 
verfügen, durch gezielte Massnahmen gesichert werden kann. 
Das Fachwissen, das sich Miriam Harter dank ihrer Doktorar-
beit, die den Titel trägt «Effektivität und Wirkweise von Ge-
sundheitskampagnen zur Nutzung von Toiletten», angeeignet 
hat, konnte sie im afrikanischen Land anwenden und damit die 
Wichtigkeit des Wassers für die Gesundheit belegen. Es galt, so 
die Referentin, die Übertragung von Keimen über den Toiletten-
gang zu stoppen, um damit die Ausbreitung von Krankheiten 

verhindern zu können. Im Projekt, das in 125 Dörfern über drei 
Jahre lief, wurde versucht, die Einwohner zu überzeugen, dass 
die Benützung einer funktionierenden Toilette wesentlich zur 
Gesundheit beiträgt und man für das «Geschäft» eben nicht ein-
fach in die Büsche gehen soll. Durch Gespräche, Diskussionen 
an Versammlungen und Interviews mit insgesamt 3216 Haushal-
ten sei es gelungen, die Menschen soweit zu bringen, dass sie aus 
eigenem Antrieb ihre eigene Toilettenanlage bauten und diese 
auch benützten.

Gezielte Überzeugungsarbeit zeigt Wirkung

Das Verhaltensmuster der Bewohner sei damit durch gezielte 
Überzeugungsarbeit verändert worden. Wie die gezeigten Bilder 
belegten, konnten die über einer ausgehobenen Grube entstande-
nen, geschlossenen Toilettenhäuschen mit einfachsten Mitteln 
aus eigener Kraft erstellt werden und sie funktionieren über Jah-
re, dies dazu bei einwandfreier Sauberkeit. In einem Vertrag mit 
den Erbauern wurde jeweils ein Versprechen zum Bau und zur 
Benützung eingetragen und mittels Fingerabdruck bestätigt, da-
nach erhielten diese dafür eine gedruckte Qualitätsbescheini-
gung. Alles in allem habe das Projekt zu vielen Erfolgen geführt, 
das Selbstvertrauen der Menschen gestärkt und wesentlich zu 
Verbesserungen für das Dorf, die Gemeinschaft und der Ge-
sundheit beigetragen. Nach dem Vortrag wurde das von der 
EAWAG Dübendorf begleitete Vorhaben von den anwesenden 
Besucherinnen und Besuchern ausführlich diskutiert und mit 
einem Strauss von Fragen und Antworten ergänzt. So etwa die 
Notwendigkeit des Händewaschens, die Funktion der Dorfältes-
ten als Meinungsmacher, die Reaktionen der Gegner, welche 
alles beim Alten lassen möchten, oder die Angst vor Schlangen-
bissen.

Referentin Miriam Harter schrieb ih-
re Doktorarbeit «Effektivität und 
Wirkweise von Gesundheitskampa- 
gnen zur Nutzung von Toiletten».


